
Schloss Winsen Hexenprozesse 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_Winsen 

 

Von 1593 bis 1617 wurde das Schloss Winsen durch Dorothea von Braunschweig-Lüneburg, 

der Witwe Wilhelm des Jüngeren als Alterssitz bewohnt. In dieser Zeit, in der Dorothea die 

Verwaltung des Amtes Winsen übernommen hatte, war das Schloss Schauplatz mehrerer 

Hexenprozesse.[4] Nach den Unterlagen des Heimatforschers Heinrich Schulz, beziffert sich 

die Zahl der in Winsen „vom Richter zum Feuertode“ verurteilten „und schließlich vor dem 

...Tore verbrannten sogenannte[n] Hexen“ auf etwa 40.[5] 

 

4) 

https://de.wikipedia.org/wiki/Dorothea_von_D%C3%A4nemark_(1546%E2%80%931617)#

Witwenschaft 
 

5) Heinrich Schulz-Egestorf: Chronik von Sahrendorf im Kreise Harburg. Geschichte der 

unter der Grundherrschaft des Michaelisklosters in Lüneburg stehenden Höfe 

(= Veröffentlichungen des Helms-Museumserein Naturschutzpark e. V. Nr. 15). Selbstverlag, 

Hamburg-Harburg 1963, S. 32. 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Dorothea_von_D%C3%A4nemark_(1546%E2%80%931617)#

Witwenschaft 

 

Schulz zufolge sah Dorothea die dreißig in den Jahren 1611–1614 stattfindenden öffentlichen 

Hexenverbrennungen vor dem „Luhdorfer Tore“ mit an[5] und schildert an anderer Stelle 

einen dieser Fälle aus dem Jahre 1614 unter Berufung auf die Akten des Amtgeriches Winsen 

genauer, bei dem Dorothea die öffentliche Verbrennung „vom Fenster ihres Schlosses aus“ 

mit angesehen habe[6]. 

 

Heinrich Schulz: Chronik von Wilsede. Hrsg. vom Verein Naturschutzpark e. V. Verein 

Naturschutzpark e. V., Stuttgart/Hamburg 1967, S. 49. 

 

Heinrich Schulz-Egestorf: Chronik von Sahrendorf im Kreise Harburg. Geschichte der unter 
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